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Reproduktionsverfahren.
Bei einem Besuche in der „Kartographia Winterthur" hatten

wir letzter Tage Gelegenheit, zwei Bleistifthandrisse und auf
radiographischem Wege erhaltene Kopien derselben zu betrachten.
Die Handrisse sind sorgfältig ausgeführt, die Zahlen scharf, aber

etwas grau. Um so mehr freute uns die tadellose Wiedergabe
von Zahlen und Zeichnung in einer Deutlichkeit, welche der
des Handrisses nicht nachsteht, und in einer Kraft, welche
dieselbe übertrifft. Der Chef, Herr J. Schlumpf, glaubt, dass bei

Verwendung schwärzerer Bleistifte noch erheblich Besseres
geleistet werden könne. Auf jeden Fall stehen wir hier vor einem

neuen Erfolge der Reproduktionstechnik, dem Resultate
zahlreicher, sorgfältiger Versuche, zu dem der „Kartographia"
gratuliert werden kann. St.

Klassenverein 1901.

Gegen das Ende des Sommersemesters 1901 gründete die

damalige Klasse V. G. der Geometerschule am Technikum Winterthur

einen Klassenverein, der den Hauptzweck verfolgte, die
Klassenkollegen auch nach ihrem Abgang in die Praxis in
steter Fühlung miteinander zu erhalten. Eine alljährliche
Zusammenkunft in irgend einer vorher bestimmten Stadt der
Schweiz sollte dann die Kollegen wieder für einige Stunden
zusammenführen. Entgegen anderen Klassenvereinen, denen das

Lebenslicht meist schon in den ersten Jahren ihres Bestehens

ausging, hat sich unser Klassenverein seine Existenz gewahrt
und jedes Jahr im Herbst folgt mindestens die Hälfte seiner

Mitglieder der Einladung zur Zusammenkunft, während von den
Fehlenden sich die meisten durch humorvolle Telegramme und
Zuschriften entschuldigen. Dieses Jahr, am 27. Oktober, hatte
das ehrwürdige Aargauerstädtchen Rheinfelden die Ehre, die
getreuen Studiengenossen zu beherbergen und einer derselben,
Hans Leemann, Geometer, in Rheinfelden, hatte das Amt
übernommen, die Pflichten eines Empfangs-, Organisations- und
Wirtschaftskomitees in eigener Person zu besorgen. Bei wolkenlosem

Himmel „landeten" am Morgen des 27. Oktober, etwas
nach 9 Uhr, die Kollegen der Ortsgruppe Basel auf dem

Bahnhofperron in Rheinfelden und eine Stunde später die Herren
von Zürich. Der in Bern wohnende Teil der Klasse entschul-
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digte seine heutige Abwesenheit mit den allerdings sehr schlechten

Zugsverbindungen zwischen der schweizerischen Metropole
und derjenigen des unteren Fricktales. — Nachdem das hübsch
renovierte Rathaus einer kürzeren Besichtigung gewürdigt worden

war, vereinigte sich die Gesellschaft im Restaurant „Salmen-
bräu". Dort begrüsste Präsident Moll die Erschienenen.
Sodann wurde die Jahresrechnung durch unseren Kassier H. Nägeli
abgelegt und als nächster Versammlungsort das zentral gelegene
Ölten bestimmt. Fernere Traktanden von welterschütternder Tragweite

waren gottlob nicht zu erledigen, da wir diese in
angeborener Bescheidenheit gern dem Diplomatenkonzert der
Grossmächte überliessen. Es verwandelte sich deshalb die Sitzung
allmählich in einen gemütlichen Frühschoppen, bei dem alte

Erinnerungen wieder aufgefrischt wurden. Auch erzählte der eine
und andere von seinen bisherigen Erfahrungen in der Praxis und
zwischenhinein wurde das etwas trockene geometrische Thema
durch Auftischen saftiger Witze gewürzt und mit prima Salmen-
bier begossen. Ein opulentes Mittagsmahl ward alsdann
serviert und beim trefflichen Markgräflerwein kam die alte
Gemütlichkeit immer mehr zur Geltung, trotzdem die meisten der
früheren flotten Burschen mittlerweile ehrbare Familienväter
geworden sind. Der spätere Nachmittag war einer einlässlichen
Besichtigung der grossen Bierbrauerei zum „Feldschlösschen"
gewidmet. Vom tiefsten Keller bis hinauf in die luftigen
Silosanlagen durchwanderten wir unter der Führung eines
währschaften Brauers aus dem „Kanton" Württemberg die kolossalen
Gebäulichkeiten und bewunderten die mustergütigen modernen
Einrichtungen, mit welchen das auch für uns Geometer fast
unentbehrliche schäumende Nass erzeugt wird. Vor unserem
Scheiden aus dieser grössten Schweizer-Brauerei wurde uns im
Brauerstübli noch ein kühler Trunk offeriert und dann zog man
wieder dem heimeligen Städtchen zu, um im dortigen grossen
„Feldschlössli" -Restaurant die Bierproben fortzusetzen. Bald kam
dann die Stunde der Trennung. Auf frohes Wiedersehen nächstes

Jahr in Ölten! A.

Question d'examens.
Ceux qui ont suivi avec attention les diverses discussions

soit au sein de la Société des Géomètres, soit au sein de la
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